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Son 6. üon Stobt, Slrcfiiteft.

^Plüine in unferen Stacfifiarlänbern, bfüfiten audj in ber

r %M"©djroeij Sunft unb SBifjenjcfiaft im 15. unb
c-~¥-16. Safirfiunbert. (3JtufeumS*geftjdjrift 1879.

dV Srof. Dr. Sräcfifel, Sunft unb Sunftgeloerbe in
'\ Sern ant (Snbe beS 15. unb im Slnfang beS

16. SafirfiunbertS.) Sie Stürme ber Steformation unb

ber breißigjäfirige Srieg gingen jiemlidj gnäbig an ber

(Sibgenoffenfdjaft oorüber, fo baß außer bem ber Sirefie

angefiörenbeu Scfimud im Siflgemeinen SJcancfieS erfialten
blieb, roaS im beutfdjen Steidje butdj Staub unb tytun*
betung jerftört rourbe. Socfi audj biefe Scfionung fiatte

naefitfieittge gofgen, inbem fiieburct) gerabe bie Scfimeij

jum reicfien SluSbeutungSfelbe frember Sammler rourbe,

bie uttS jafilteicfie unb roertfiüolle fiiftorifdje Srinnerungen
in'S SluSlanb üerjcfileppten. SBir jinb gegenroärüg arm
im Sergleid) ju bem, roaS bie Scfiroeij im 15. Safir*
fiunbert befaf). Senem Sreifien jafi unb fiefit man leiber

fieute nod) mit jiemüdjer ©leidjgültigfeit ju. SJiöge üor*

liegenbe Strfieit jur (Srroedung beS patrioüfctjen Sinnes
in biejer Stidjtung (SinigeS beitragen!

5ns historische Uusêum Jörns.
Von E. von Rodt, Architekt.

ie in unseren Nachbarländern, blühten auch in der

^ Schweiz Kunst und Wissenschaft im 15. und

"-^'l6. Jahrhundert. (Museums-Festschrift 1879.

K' Prof. 1>r. Trâchsel, Kunst und Kunstgewerbe in
') Bern am Ende des 15. und im Anfang des

16. Jahrhunderts.) Die Stürme der Reformation und

der dreißigjährige Krieg gingen ziemlich gnädig an der

Eidgenossenschaft vorüber, so daß außer dem der Kirche

angehörenden Schmuck im Allgemeinen Manches erhalten

blieb, was im deutschen Reiche durch Brand und

Plünderung zerstört wurde. Doch auch diese Schonung hatte

nachtheilige Folgen, indem hiedurch gerade die Schweiz

zum reichen Ausbeutungsfelde fremder Sammler wurde,
die uns zahlreiche und werthvolle historische Erinnerungen
in's Ausland verschleppten. Wir sind gegenwärtig arm
im Vergleich zu dem, was die Schweiz im 15.

Jahrhundert besaß. Jenem Treiben sah und sieht man leider

heute noch mit ziemlicher Gleichgültigkeit zu. Möge
vorliegende Arbeit zur Erweckung des patriotischen Sinnes
in dieser Richtung Einiges beitragen!
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Sie (Sntjtefiung beS bernifdjen fiijtorijdjen SJhtjeumS

faul erft in baS Safir 1882. SaS ©ebäube, roeldjeS

fieute bie tttlhirgefdjidjtlictjen (SrinnerungSgegenjtäube ber

Stabt aufbetoafirt, rourbe 1776 jum Swed einer Sunft*
fdjule erbaut. (Speinjmann, Sejcfireibung ber Stabt unb

Stepufiftf Sern, I, pag. 18 :c. — Surfieim, pag. 122 it.
— Stob. Sßaltfiarb, pag. 99.) (SS bilbete bie gortjefiung
ber einjt im lüejtlicfien glügel ber ^odjjcfiule fiefinbttdjen
Stabtbifiliotfief. Sieje üiefleidjt nodj auS ben Seiten beS

granjiSfanerffofterS fierftammenbe „Südjerei" rourbe 1787
bis 1792 geräumt, an beren Steite bie Slula erbaut, unb
bie Sibliotfief in ben neuerfiauten glügel an ber Seßter*

gajfe üerlegt. Unjer fiiftorifcfier Saat entfiiett untet an*
betn Silbetn bie SorträtS ber bernijdjen Sdjultfieißen
nebft einer Suriofttäten* unb Staturalienfammlung.

Sie brei Sintmer beS (SrbgefdjoßeS roaren jnm
SeidjnungSunterricfit beftimmt; allein bie fünftlerijdjen
Seftrebungen biefer Sdjule müjjen üon furjer Sauer
geroefen jein, ba biefelbe jcfion ju Slnfang biejeS Safir*
fiunbertS einging unb ber anroacfijenben naturfiijtorifctjeit
unb etfinograpfiifdjen Sammlung Slafi madjen mußte.
Ser fonberbare Stame „Sögefbifiliotfief" oetfifiefi als

üoffStfiümfidje Sejeicfinung beS ©ebäubeS. Sie SBaffen*

fammlung, bie Sutgunberteppidje u. f. ro. rourben burd)

ifire (Sigenttjümer in üerfdjiebenen Sofalitäten bem Snfili*
furo jugängüd) gemacfit. So ftanb fiiS 1876 bie meift
bem Staate gefiörenbe SBajfenfammümg im SeugfiauS

(©runer, Del. urb. Bern., pag. 336). Sie Surgunber*
paramente, ber (Sinmofinergemeinbe jugejdjieben, medjjeften

ifiten Slujeutfialt; üon bet „Stabt*Siften" im StatfifiauS
famen fie in ben (Srladjerfiof, in baS SJlünjter (Stob.

SBaftfiarb, pag. 83), unb enblid) in bie Stabtbibllotfiel
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Die Entstehung des bernischen historischen Museums

fällt erst in das Jahr 1882. Das Gebäude, welches

heute die kulturgeschichtlichen Erinnerungsgegenstände der

Stadt aufbewahrt, wurde 1776 zum Zweck einer Kunstschule

erbaut. (Heinzmann, Beschreibung der Stadt und

Republik Bern, 1, M^. 18 ?c. — Durheim, pax. 122 ?c.

— Rod. Walthard, p^. 99.) Es bildete die Fortsetzung
der einst tm westlichen Flügel der Hochschule befindlichen

Stadtbibliothek. Diefe vielleicht noch aus den Zeiten des

Franziskanerklosters herstammende „Bücherei" wurde 1787
bis 1792 geräumt, an deren Stelle die Aula erbaut, und
die Bibliothek in den neuerbauten Flügel an der Keßlergasse

verlegt. Unser historischer Saal enthielt unter
andern Bildern die Porträts der bernifchen Schultheißen
nebst einer Kuriositäten- und Naturaliensammlung.

Die drei Zimmer des Erdgeschoßes waren zum

Zeichnungsunterricht bestimmt; allein die künstlerischen

Bestrebungen dieser Schule müssen von kurzer Dauer
gewesen sein, da dieselbe schon zu Anfang dieses

Jahrhunderts einging und der anwachsenden naturhistorifchen
und ethnographischen Sammlung Platz machen mußte.
Der sonderbare Name „Vögelbibliothek" verblieb als

volksthümliche Bezeichnung des Gebäudes. Dte
Waffensammlung, die Burgunderteppiche u, s. w. wurden durch

ihre Eigenthümer in verschiedenen Lokalitäten dem Publikum

zugänglich gemacht. So stand bis 1876 die meist
dem Staate gehörende Wasfensammtung im Zeughaus

(Gruner, list. nrk. Lern., 336). Die Burgunder-
paramente, der Einwohnergemeinde zugeschieden, wechselten

ihren Aufenthalt; von der „Stadt-Kisten" im Rathhaus
kamen fie in den Erlacherhof, in das Münster (Rod.
Walthard, pu°-. 83), und endlich in die Stadtbibliothek
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(alte Sataloge). lud) baS jog. SlntonierfiauS rourbe im
Safir 1839—40 jur Sefierbetgung fiiftorifdjer Stnüqui*
täten oerloenbet, bis baS ©ebäube burefi Sauf an Sronen*

roirtfi Sraft überging (gebrudter Satalog üou 1839). Sie
erfte Sbee jur Sereinigung biejer jerjtreuten Sammlungen
ift jebenfatlS §errn griebrid) Sürfi ju oerbanfen, beffen

Sfiätigfeit auf biefem ©ebiete, oereint mit ben SJtitteln,
bie ifim ju ©ebote ftanben, ju ben fcfiönften Hoffnungen

für bie (Sntjtefiung eines fjiftorifdjen SJlufeumS bereefi*

tigten (S. Stub. Siafitt in feinen „Sunft* unb SBanber*

ftubten auS ber Scfimeij" : bie „(Srinnerungen an bie

Sürfi'fdje Sammlung pag. 298). Sürfi'S Srojeft beftanb
im Steubau eineS natttrfiiftorifcfieit SJlufeumS, roeldjeS auS

ben SJiittcIn ber bernifdjen Sürgerfdjaft erfüllt roerben

foflte. SaS fiieburdj frei roerbenbe ©ebäube (Söget*
bifittotfief) rooflte er auf eigene Soften ju einem ber Stabt
roürbigen fiiftortfdjen SJlufeum umgejtaften. Sie (Sinoer*

(Übung feiner eigenen reietjen Sammlung, beren Slnlage

ifim Seitens be§ fienüfefien 5j}u(ilifunt§, in jener SorauS*

jiefit, erleidjtert roorben ijt, fiatte ben ©fanjpunft jeiner
patriottfefien Sdjenfung gebilbet.

SaS Scfiidfal fiejdjloß anberS. (Sin trauriger Sob

mar öaS (Snbe beS armen reidjen SJtanneS. — Unter bem

13. Suni 1881 fam bie butefi jeine fieiben genugjam be*

fannten (Srben üeranjlaltete Steigerung in Safel ju
Stanbe, roo in roenigen Sagen bie roäfirenb einem Safir*
jefittt gefammelten Stfiäfie ben SJtammon ber (Srben um

gr. 300,000 oermetjrten (Sitten, SJcufeumSfatalog Sti. 833).
Unfere getäufdjte Sateiftabt unteinafitn mit ca. gr. 50,000
prioatim gefammefter ©efber bie Stcttung einer Slnjafil
fiiftorifd)*6ernifrfier Slntiquitäten. SBofil unfere meiften

©IaSfd)ü6en batiren auS biefem Sfnfauf; nefien ifinen
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(alte Kataloge). Auch das sog. Antomerhaus wurde im
Jahr 1839—40 zur Beherbergung historischer Antiquitäten

verwendet, bis das Gebäude durch Kauf an Kronenwirth

Kraft überging (gedruckter Katalog von 1839). Die
erste Idee zur Vereinigung dieser zerstreuten Sammtungen
ift jedenfalls Herrn Friedrich Bürki zu verdanken, dessen

Thätigkeit auf diesem Gebiete, vereint mit den Mitteln,
die ihm zu Gebote standen, zu den schönsten Hoffnungen

für die Entstehung eines historischen Museums berechtigten

(S. Rud. Ruhn in seinen „Kunst- und Wanderstudien

aus der Schweiz" : die „Erinnerungen an die

Bürkt'sche Sammlung PSA. 298). Bürti'I Projekt bestand

im Neubau eines naturhistorifchen Museums, welches aus
den Mitteln der bernischen Burgerschaft erstellt werden

sollte. Das hiedurch frei werdende Gebäude

(Vögelbibliothek) wollte er auf eigene Kosten zu einem der Stadt
würdigen historischen Museum umgestalten. Dte Einverleibung

seiner eigenen reichen Sammlung, deren Anlage

ihm Seitens des bernischen Publikums, in jener Voraussicht,

erleichtert worden ist, hätte den Glanzpunkt seiner

patriotischen Schenkung gebildet.
Das Schicksal beschloß anders. Ein trauriger Tod

war das Ende des armen reichen Mannes. — Unter dem

13. Juni 1881 kam die durch seine beiden genugsam
bekannten Erben veranstaltete Steigerung tn Basel zu

Stande, wo in wenigen Tagen die während einem Jahrzehnt

gesammelten Schätze den Manimon der Erben um

Fr. 300,000 vermehrten (Akten, Museumskatalog Nr. 833).
Unsere getäuschte Vaterstadt unternahm mit ca. Fr. 50,000
privatim gcsammeltcr Gelder die Rettung ciner Anzahl

hiftorisch-bernischer Antiquitäten. Wohl unsere meisten

Glasscheiben datiren aus diesem Ankauf; lieben ihnen
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afier aucfi eine SJtenge fpejiefl für bernifdje ©efdjidjte fojt*
fiarer ©egenftänbe. Unterbeffen entftanb ber ftolje Sau
beS naturfiiftorifcfieit SJtufeumS, unb nun befdjloß ber

Surgerratfi unter bem 18. Slpril 1881, baS SrojeÜ
Sürfi'S in fiejdjeibenfter SBeife ju üerroirffiefien. Seiber

erlaubten bie burefi ben SJtufeumSbau ftarf in Slnfprud)

genommenen butgetlidjen ©eiber nur jefir bejefieibene SluS*

gaben. Saal, SreppenfiauS unb gaejabe ber alten Söget*
bi6liotfief mürben etroaS aufgefeifefit, unb eS begann ber

(Stnjug ber oerjdjiebenen Sammlungen, bie enblid), ju
einem ©anjen Pereint, am 1. SJlai 1881 bem S^ita
in aller ©tifle eröffnet roerben fonnten. Sie etfte Stuf*

fteflung, bie müfieüollcn Unterfianbluitgcit mit ben oet*

fdjiebenen (Sigentfiümetn unb bie Satalogifirung übernafim

§err Sirdjmeier Jporoalb (Satalog 1884, Str. 827), beffen

oerbanfenSroertfie Semüfiungen roefentttd) jut götbetung
beS SßerfeS beitrugen. Safilreidje ©egenjtänbe jinb jeit*
fier auS aften Stufien unb Sammetn fietüütgefudjt unb
bet Stnftalt etttüetleibt roorben. Sludj ntandjeS roettfi*
gefialtene gatnilienftüd, roeldjeS fiiSfier bem ^ublifunt
unfiefaitnt roat, rourbe bem SJtufeum gefdjenft ober jur
Slufberoafirung anüettraut.

(Sine erneuerte Satafogijirung, joioie eine oeränberte

Sluffteflung im leiber üiel ju bejefiränften Slaume mußte
1884 auSgefüfirt loerbeu. Sie Slufgabe üorliegenber Sir*
ßeit ift nun, an ber feanb biefeS lefiteren SatalogeS, bie

Sefajreifiung ber intereffanteften Stüde, foroie bie Stadjfor*
jdjuitg üfier bereu Jperfunft unb urfprünglidje Seftimmung.
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aber auch eine Menge speziell sür bernische Geschichte
kostbarer Gegenstände. Unterdessen entstand der stolze Bau
des naturhistorischen Museums, und nun beschloß der

Burgerrath unter dem 18. April 1881, das Projekt
Bürki's in bescheidenster Weise zu verwirklichen. Leider
erlaubten die durch den Museumsbau stark in Anspruch

genommenen bürgerlichen Gelder nur sehr bescheidene

Ausgaben. Saal, Treppenhaus und Fagade der alten
Vögelbibliothek wurden etwas aufgefrischt, und es begann der

Einzug der verschiedenen Sammlungen, die endlich, zu
einem Ganzen vereint, am 1. Mai 1881 dem Publikum
in aller Stille eröffnet werden konnten. Die erste

Aufstellung, die mühevollen Unterhandlungen mit den

verschiedenen Eigenthümern und die Katalogisirung übernahm

Herr Kirchmeicr Howald (Katalog 1884, Nr. 827), dessen

verdankenswerthe Bemühungen wesentlich zur Förderung
des Werkes beitrugen. Zahlreiche Gegenstünde sind seither

aus alten Truhen und Kammern hervorgesucht und
der Anstalt einverleibt worden. Auch manches

werthgehaltene Familienstück, welches bisher dem Publikum
unbekannt war, wurde dem Museum geschenkt oder zur
Aufbewahrung anvertraut.

Eine erneuerte Katalogisirung, sowie eine veränderte

Aufstellung im leider viel zu beschränkten Raume mußte
1884 ausgeführt werden. Die Aufgabe vorliegender Arbeit

ift nun, an der Hand dieses letzteren Kataloges, die

Beschreibung der interessantesten Stücke, sowie die Nachforschung

über deren Herkunft und ursprüngliche Bestimmung.
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